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Gönn dir  
heute mal ein  
«Hole-in-one». 
Den anschliessenden Apéro übernimmt die 
Versicherung deiner Diners Club Golf Karte.

GRATIS  
FÜR MIGROS 
GOLFCARD 
MITGLIEDER

Jetzt profitieren:  
dinersclub.ch/mgp

Wie oft habe ich mir schon vorgestellt, wie 
es wohl gewesen wäre, bereits in meiner 
Kindheit mit dem Golfsport begonnen zu 
haben. Wer schon früh den Schläger in die 
Hand nimmt, lernt unbeschwerter, muti-
ger und spielerischer – das zeigt uns auch 
die Mental-Kolumne von Rüdiger Böhm 
eindrücklich ab Seite 36. Was wir von den 
Kindern lernen können, ist mindestens so 
wertvoll wie das, was wir ihnen mitgeben. 

Schweizweit sind ca. 6  % aller Golferin-
nen und Golfer unter 18 Jahren. Gerade 
deshalb widmen wir diese Ausgabe dem 
Nachwuchs. Denn die Förderung junger 
Talente ist nicht nur für Migros Golf zentral, 
sondern allgemein entscheidend für die 
Zukunft unseres Sports.

Wir alle sind mit jungen Menschen verbun-
den. Als Eltern, Grosseltern, Gotti, Götti, 
Nachbarn oder Lehrpersonen. Umso er-
staunlicher ist es, dass viele von ihnen den 
Golfsport noch gar nicht kennen. Höchs-
te Zeit also für unser Programm «Golf in 
Schulen» (ab Seite 22).

Bereits mit sechs Jahren wusste Lana 
Guyot, aktuell die beste U18-Spielerin der 
Schweiz, ganz genau, was sie wollte: Golf 
spielen. Mit einem Handicap von +5,8 und 
beeindruckenden internationalen Erfol-
gen hat sie sich Zeit für unsere Rubrik «Auf 
dem Platz mit …» genommen. Und übri-
gens: Mit grossem Stolz zählen wir Lana zu 
unseren Migros GolfCard-Mitgliedern.

Anlässlich des Migros Team Champion-
ship-Turniers haben wir den Junioren 
und Juniorinnen eine Stimme verliehen. 
Deren Antworten auf ganz unterschied-
liche Fragen rund um den Golfsport sind 
erfrischend, überraschend und manchmal 
weiser als wir Erwachsenen es uns einge-
stehen möchten.

Ein weiteres Highlight erwartet die Nach-
wuchstalente beim Omega European Mas-
ters in Crans-Montana sowie beim VP Bank
Swiss Ladies Open im Golfpark Holzhäu-
sern anlässlich des «Beat the Pro»-Wettbe-
werbs. Dort messen sich Juniorinnen und 
Junioren an einem Par 3 mit den besten 
Spielerinnen und Spielern Europas – Ner-
venkitzel pur, nicht zuletzt dank der welt-
weiten Live-TV-Übertragungen.

Auch wenn ich selbst erst Ende 30 mit dem 
Golfsport begonnen habe, weiss ich heute: 
Es ist nie zu spät, den Schläger in die Hand 
zu nehmen. Vielleicht beginnt genau jetzt 
eure eigene Golf-Geschichte oder eine in 
eurem Umfeld. Solche Momente möchten 
wir gemeinsam erleben und fördern.

Herzlichst eure

Leiterin Migros GolfCard & 
Sponsoring Migros Golf
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1. MAI – 26. OKTOBER

INKLUSIVLEISTUNGEN
 ɡ Begrüssungsaperitif an der Bar / SeeBar
 ɡ Golferjause
 ɡ Golfgeschenk
 ɡ Post am See Benefits nach  

Aufenthaltstagen
 ɡ Wochenprogramm mit Musik,  

Casinoabend
 ɡ tägliche Nachmittagsjause

GOLFBREAK AM ACHENSEE
 − 3 Übernachtungen inkl. Verwöhnpension
 − 2 Greenfees auf 16 Golfclubs in Tirol

Aufenthalt in der gebuchten Kategorie 
+ € 220

GOLFTAGE AM ACHENSEE
 − 5 Übernachtungen inkl. Verwöhnpension
 − 3 Greenfees auf 16 Golfclubs in Tirol

Aufenthalt in der gebuchten Kategorie 
+ € 330

POST AM SEE GOLFWOCHE
 − 7 Übernachtungen inkl. Verwöhnpension
 − 4 Greenfees auf 16 Golfclubs in Tirol

Aufenthalt in der gebuchten Kategorie 
+ € 440

GOLF
Urlaub

GOLF GASTGEBER 
MANFRED FURTNER IM PORTRAIT

Manfred Furtner, unser neuer Golf-Gastgeber 
und Betreuer unserer Golfgäste, kümmert sich 
gerne persönlich um Ihr Spielvergnügen und 
das Gelingen Ihres Aufenthaltes. Selber schon 
von Kindsbeinen an ein begeisterter Golfer, 
kennt Manfred fast alle Wünsche und Anlie-

gen von Golfern bis weit hinter Loch 18.

Die Post am See bietet eine Traumlage für Ihre Golftage am Achensee.  
Nur 3 Treiberlängen vom Clubhaus des GC Achensee entfernt. 4* Komfort, Vitarena Panorama Spa mit  
Seeblick auf 1.300 m², feine Küche im Rahmen der Verwöhnpension oder a la carte Restaurant &  
persönliche Golfer Betreuung. Eigener Badesteg und Seezugang, Restaurant „SeeBar“ direkt am  
Achensee. Golfcarts – Verleih, Fahrräder, E-Bikes, eigenes Segelboot, Tauchbasis. Abendunterhaltung.

Hotel Post am See • Seepromenade 14 • 6213 Pertisau am Achensee
+43 5243 5207 • hotel@postamsee.at • www.postamsee.at

See you there

inseratGolfplus.indd   1 28.05.2026   09:20:59
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18-LOCH-KURS  
SIGNAL DE BOUGY  

Lass dich im Migros Golfpark Signal de  
Bougy von einer atemberaubenden  
Kulisse aus Lac Léman, Mont-Blanc und  
Jura inmitten einer wunderschönen  
Naturlandschaft verzaubern. 
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An der hintersten Teebox der ersten Bahn 
in Signal de Bougy: Neben mir steht eine 
junge Frau, die in lupenreinem Englisch 
über die Vorzüge eines face-balanced 
Putters fachsimpelt und ihre Hände mit 
Kreide einreibt. 

Ich mag den Platz. Der von Peter Kessler 
entworfene Kurs führt oberhalb des Gen-
fersees durch onduliertes Gelände. Die 
abwechslungsreichen 18 sind ein hervor-
ragender Spaziergang, der – sollte sich 
das Spiel mal von seiner störrischen Seite 
zeigen – mit allerlei pittoresken Aussichten 
entschädigt. Unter uns liegt der See, in der 
Ferne sieht man zuweilen das Glitzern des 
Jet dʼeau, der 140 Meter hohen Wasserfon-
täne vor Genf, und gelegentlich lässt sich 
das Mont-Blanc-Massiv zwischen den son-
nenbeschienenen Wolken blicken. Signal 
de Bougy  ist aus meiner Sicht einer der 
schönsten golferischen Kurzurlaube, die 
man sich gönnen kann. Glücklich, wer 
sich hier Mitglied nennen darf. 

Hier ist Lana Guyot zu Hause. Hier trainiert 
die Migros GolfCard-Spielerin beinahe täg-
lich – wenn es ihr Turnierplan erlaubt. 

Sie spielt immer von der hintersten Teebox 
und nutzt jede Möglichkeit, um zu trainie-
ren – verrät mir Vater Romain, der auf der 
Runde mit von der Partie ist. Von nichts 
kommt nichts. Verpufft ist damit meine 
Hoffnung auf eine entspannte Runde von 
der vorderen Teebox oder wenigstens von 
der zweithintersten. Nicht gemeinsam 
vom selben Tee zu spielen, würde sich 
falsch anfühlen. Also los.

Lana teet auf und lässt nach einigen lässi-
gen Probeschwüngen ihren Abschlag mit 
einem leichten Draw gegen den blauen 
Himmel aufsteigen. Ihr Ball kommt mei-
lenweit entfernt am linken Rand des Fair-
ways auf und springt – als könne er Freude 
empfinden – noch einige Meter die bergab 
führende erste Bahn entlang. Lana grinst, 
sie hat sich in Position gebracht, um das 
Grün des Par 5 mit dem zweiten Schlag zu 
erreichen. Mein Slice findet den rechten 
Rand der Bahn. Na, das kann ja lustig wer-
den.

Sie ist fünfzehn Jahre alt und derzeit eine 
der besten schweizerischen Amateur-Gol-
ferinnen. Sie hält, während ich diesen Ar-
tikel schreibe, einen erstaunlichen 293. 
Platz auf der sogenannten WAGR-Liste. Das 
ist, sagen wir es mal so: gut, sehr gut sogar. 

Nicht alle werden WAGR kennen. Es lohnt 
sich also, einen kurzen Blick auf das 
System zu werfen. 

Das World Amateur Golf Ranking (WAGR) 
ist das weltweite Ranking-System für Spit-
zenspielerinnen und -spieler und gilt als 
wichtigste internationale Leistungstabelle 
des Amateur-Golfs. In der Damenwertung 
sind derzeit mehr als 3ʼ000 Golferinnen 
aus aller Welt gelistet. Bei den Herren sind 
es etwas mehr. Dominiert wird WAGR von 
amerikanischen Spieler*innen. Das Land 
bietet Spitzenamateuren ganzjährig viele 
Chancen, kompetitiv zu spielen und ein 
nicht unerheblicher Teil der WAGR-Turniere 
findet in den USA statt. WAGR-Turniere 

Lana Guyot 
AUF DEM PLATZ MIT ...

Unser Autor hat den Eindruck, auf seiner Runde  
mit dem Nachwuchsstar, in die Zukunft des eidgenössischen  
Golfs geblickt zu haben.

MARK HORYNA

So sieht jugendliche  
Zuversicht aus

können nationale Meisterschaften sein, 
grosse internationale Amateur-Turniere, 
aber auch Wettspiele von Verbänden und 
kommerzieller Veranstalter.

In das Ranking aufgenommen zu wer-
den, ist bereits eine ziemliche Leistung. 
WAGR-Turniere werden über mindestens 
54 Löcher gespielt. In den meisten Fällen 
muss man ein Turnier gewinnen, um die 
ersten Punkte zu bekommen. (Da gibt es 
Ausnahmen, das führt aber hier zu weit.)

Wie viele Punkte bei einem Turnier verge-
ben werden, hängt sowohl von der Stärke 
des Teilnehmerfeldes als auch von der Be-
deutung des jeweiligen Turniers ab. Gute 
Ergebnisse gegen eine hochklassige Kon-
kurrenz werden deutlich stärker gewichtet 
als Erfolge bei „kleineren“ Veranstaltun-
gen. Logisch ... das Ganze ist eine Wissen-
schaft.

Da WAGR-Punkte mit der Zeit an Wert ver-
lieren und schliesslich verfallen, sind Spie-
ler*innen ständig gefordert, konstant auf 
höchstem Niveau zu performen, um im 
Ranking zu bleiben. Der Sprung unter die 
besten 300 Spielerinnen der Welt bedeutet 
deshalb bereits die Zugehörigkeit zu einer 
äusserst kleinen internationalen Elite.

Es gibt sehr viele hervorragende Golfer*in-
nen, die es nie in das WAGR-Ranking schaf-
fen. Gewinnen muss eben auch gelernt 
werden. Lana Guyot kann das.
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Als wir uns in Signal treffen, blickt sie auf 
vier WAGR-Siege seit Ende 2024 zurück 
und auf elf Top-Ten-Platzierungen. Dass 
sie noch verschiedene andere Veranstal-
tungen in der Zeit gewonnen hat, die für 
das Ranking nicht relevant sind, versteht 
sich fast von alleine. Darauf angesprochen, 
zuckt Lana mit den Achseln und kommen-
tiert ihre Leistungen eher zurückhaltend, 
aber schon auch mit einem breiten Lachen. 
Trotz ihres sehr jungen Alters hat sie die 
Ausstrahlung einer Person, die verstanden 
hat, was Performance wirklich bedeutet. 
Sie scheint zu begreifen, dass Erfolg flüch-
tig ist, aber auch gestaltet werden kann. 
Und gestalten scheint sie ihn zu wollen – 
ihren Erfolg. Und das schon länger.

Es gibt diese Serie «The Short Game», eine 
Netflix-Produktion aus dem Jahr 2013. Die 
Produktion begleitet verschiedene golfen-
de Kinder und deren (teilweise sehr an-
strengende) Eltern bei dem Versuch, die 
Finalrunde im U.S. Kids Golf zu erreichen. 
Das Programm ist eine Art Doku-Soap. Die 
Kamera ist bei Freud und Leid unmittelbar 
dabei. zeigt Hoffnungen und Enttäuschun-
gen der 7- bis 8-jährigen Protagonisten 
hautnah und intensiv.

«Ich liebte es!», strahlt Lana. «Ich habe 
das gesehen und mir war sofort klar: Das 
will ich auch!» Und so kam es. Schon mit 
6 Jahren gewann sie ihr erstes kleines Tur-

nier und fragte im Anschluss ihre Eltern, ob 
sie nicht gleich am Folgetag das nächste 
spielen dürfe. Das nennt man intrinsische 
Motivation!

Die erste Bahn in Signal de Bougy ist ein 
Par 5 mit 449 Metern. Ihr zweiter Schlag mit 
einem Holz bleibt kurz hinter dem Grün lie-
gen. «Falscher Schläger» kommentiert sie 
lässig.

Was Golf für sie bedeutet, will ich wissen, 
als sie nach einem Chip ihren Birdie-Putt 
locht. Ihre Antwort kommt sofort, ohne 
zu zögern. «It means everything. Every
thing» Als ich sie bitte, das zu konkretisie-
ren, schaut sie mich erstaunt an. Die Frage 
scheint keinen Sinn zu ergeben. «Na, alles 
eben.» Sie liebt den Druck, den Spass, das 
Performen, die Leistung, das Training. 
Nicht unbedingt auf dem Grün, wie sie 
schmunzelnd bekennt.

«Golf hat eine Geschichte bei uns in der 
Familie. Meine Grosseltern mütterlicher-
seits sind Koreaner. Golf war ihnen sehr 
wichtig. Mein Vater hat früher gespielt und 
auch wenn meine Mutter nicht viel mit Golf 
anfangen konnte, habe ich schon mit sechs 
Jahren nach dem Schläger gegriffen.» Sie 
lächelt, reibt mit der Kreide, die sie bei 
warmem Wetter dem Golfhandschuh vor-
zieht, ihre Handflächen erneut ein und 
lässt ohne viel Aufhebens einen weiteren 
Drive kerzengrade in den Himmel steigen. 

Es gibt viele junge Golfer*innen, deren 
Selbstsicherheit wie das Ergebnis einer 
Verformung wirkt. Eine Art antrainierte 
Disziplin. Ein überbetonter Fokus, den 
der moderne Junior-Golfsport seinen 
Athlet*innen heute wohl einzuimpfen 
scheint. Manches wirkt formelhaft, kopiert 
– wie Masken, um sich zu schützen.

Lana Guyot erscheint wie das Gegenteil 
dessen. Das Erste, was mir auffällt, ist ihre 
selbstbewusste Ruhe. Eine zurückhalten-
de Selbstsicherheit, eine Form von Selbst-
verständlichkeit, die auch ein Schlüssel zu 
ihrem Erfolg sein mag.

Wie beim Amundi Evian Juniors Cup im 
vergangenen Jahr. Mit Runden von 70, 70 
und 66 Schlägen erspielte sie einen gross-
artigen Sieg gegen ein starkes internatio-
nales U14-Feld. Nach 54 Löchern hatte sie 
nur drei Bogeys auf der Scorekarte. Mit 
vierzehn Jahren. Drei Bogeys in drei Run-
den! Das ist Golf auf höchstem Niveau. Egal 
auf welcher Bühne, egal in welchem Alter.

Denn Juniorengolf sieht eigentlich nicht 
so aus. Es ist eher volatil. Oft chaotisch, 
schwankt zwischen Genie und Wahnsinn, 
zwischen Brillanz und Kontrollverlust. Bir-
dies folgen auf Bogeys, Double-Bogeys auf 
Birdies. Scorekarten erscheinen wie Ach-
terbahnfahrten. Schlägerwerfen und Wut-
anfälle sind an der Tagesordnung. Selbst 
die besten der Welt sind in jungen Jahren 
davor nicht gefeit. Nicht so Lana Guyot.

Vielleicht überrascht das etwas weniger, 
wenn man weiss, aus welcher Welt sie 
stammt. Ihr Vater, Romain Guyot, gehört 
seit jungen Jahren zu den angesehensten 
klassischen Musikern Europas. Er ist Solo-
Klarinettist des renommierten Chamber 
Orchestra of Europe und gibt als Dozent 
seine Erfahrungen an den musikalischen 
Spitzennachwuchs weiter. Die Welt des 
Spitzensports und der Musik haben erheb-
liche Schnittmengen. 

Beide Bereiche sind von Disziplin, Präzi-
sion, Rhythmus und Kontrolle geprägt, 
aber auch von Leidenschaft. Performative 
Musik und Golf verlangen frühes Commit-
ment, die unbedingte Bereitschaft sich 
der öffentlichen Aufmerksamkeit zu stel-
len und ein Höchstmass an Mobilität. In 
einer Familie aufzuwachsen, in der diese 
Tugenden gelebt werden, ist gewiss kein 
Nachteil. Einen Vater zu haben, der genau 
weiss, was Spitzen-Performance bedeutet 
und bereit ist, den schwierigen Weg mitzu-
gehen, ist ein Glücksfall. 

Wenn man internationales Spitzengolf 
spielt, wird unterwegs sein fast zu einem 
Normalzustand. Und die Schule? 

Lana und Lydia: Vielleicht schon bald 
Flight-Partnerinnen?

«Ich habe das gesehen 
 und mir war sofort klar:  
Das will ich auch!» 

«Schule im herkömmlichen Sinne gibt 
es nicht wirklich», erklärt Lana. Sie ist als 
Spitzenathletin von der Schulanwesenheit 
befreit. Das gibt ihr die Möglichkeit, den 
Stoff selbstständig zu erarbeiten.

Spitzengolf und Schule sind schwer mit-
einander zu vereinbaren. Golfer*innen 
reisen nicht selten schon am Vorvortag 
eines Turniers an, um sich mit dem Platz 
vertraut zu machen und mindestens eine 
Proberunde zu spielen. Turniere gehen 
im Normalfall über drei Tage. Nicht sel-
ten sind Spieler*innen also mit einer Ver-
anstaltung 4-5 Tage beschäftigt. Grosse 
Turniere finden häufig im Ausland statt. 
Leistungsgolfer*innen, die in der Saison 
oft zwanzig Turniere spielen, leben quasi 
aus dem Koffer. An einem regulären Schul
alltag teilzunehmen, ist kaum möglich. 
Doch das scheint Lana nicht viel auszuma-
chen. Golf means everything.

Und wenn man nicht unterwegs ist? 
«Meine Tage sind alle sehr ähnlich. Frühes 
Aufstehen, Frühstück, Schulprogramm bis 
zum späten Vormittag. Anschliessend Es-
sen, Gym und dann raus auf den Platz zum 
Trainieren. Im Anschluss geht es noch ein-
mal an den Schreibtisch, um noch was für 
die Schule zu machen.» Sleep, repeat. 

Natürlich gab und gibt es auch andere In-
teressen. «Lesen, Ballett, Schwimmen und 
Bogenschiessen. Ich bin kein Bildschirm-
Mensch.» Aber Golf lässt nur wenig Raum 

für anderes. Besonders, wenn man an die 
Spitze will oder sich immer öfter dort wie-
derfindet.

Im letzten Oktober spielte sie sich bei der 
Spanish International Stroke Play Cham-
pionship gegen eine ältere und vor allem 
weitaus erfahrenere Konkurrenz sowie 
unter schwierigsten Wetterbedingungen 
mit stoischer Geduld aufs Podium. Sie 
lacht und schüttelt sich bei der Erinnerung 
an den dritten Platz im Regen. «Das war 
grauenhaft!» Aber es klingt nicht wie eine 
Beschwerde.

Anfang dieses Jahres erreichte sie nach 
Strokeplay-Runden von 70 und 71 die 
Matchplay-Phase der French International 
Lady Juniorsʼ U21 Championship und 
kämpfte sich anschliessend in das Halb-
finale! Und ja, ein Grossteil des Feldes, es 
steckt im Namen, war mehrere Jahre älter. 
In diesem Umfeld die Nerven zu behalten, 
zeugt nicht nur von spielerischer, sondern 
auch von emotionaler Reife. Das Alter 
scheint keine Rolle zu spielen. Sie ist da, 
um zu spielen – um zu gewinnen.

Natürlich, eine semi-private 9-Loch-Runde 
in Begleitung eines neugierigen Schrei-
bers, der links und rechts seine Bälle ver-
liert, lässt sich nicht mit internationalem 
Turniergolf vergleichen. Trotzdem habe 
ich das Gefühl, einen Blick in die Zukunft 
des eidgenössischen Golfsports erlangt zu 
haben.

Klar, Prognosen sind schwierig. Schwünge 
und auch Selbstvertrauen können ver-
loren gehen. Körper und Geist verändern 
sich. Karrieren, die mit 16 vorgezeichnet 
scheinen, lösen sich nicht selten auf. Doch 
irgendetwas an der Selbstverständlichkeit 
ihres Spiels und die Nonchalance ihrer 
Routine sowie die ruhige Leichtigkeit, mit 
der sie sich über den Platz bewegt lassen 
mich glauben, dass wir alle noch eine 
Menge von Lana Guyot hören werden. Eine 
Menge Gutes.

Nachklapp: Mitte Mai wurde auf dem engli-
schen Platz Gog Magog die Girlsʼ U16 Ama-
teur ausgetragen. Lana spielte sich mit den 
ersten beiden Runden an die Spitze des 
Feldes und notierte dabei 10 Birdies und 
einen Eagle. Die R&A-Pressestelle sprach 
von zwei «beinahe makellosen Runden».

Am dritten Tag bescherte ihr der Platz je-
doch einen heftigen Start. Nach nur drei 
Löchern lag sie 4 über für den Tag. Doch 
Lana liess sich nicht beirren, spielte ein Par 
nach dem anderen und würzte die Runde 
mit insgesamt sechs Birdies. Vier davon 
auf den letzten fünf Löchern. Ihre Runde 
von 70 brachte sie auf den zweiten Platz 
zurück. Ruhig und gelassen.

Samtweiche Schwungstudie
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«Wusstest du …»
…, dass ein Grossteil der 60 Franken deines jährlichen Migros GolfCard-  
Beitrags in die Juniorenförderung fliesst? Mit deinem Engagement unterstützt 
du aktiv Programme, Turniere und Nachwuchsprojekte, die junge Golferinnen  
und Golfer in der ganzen Schweiz fördern. Insgesamt kommt so jährlich  
ein Betrag von knapp 1,5 Millionen Franken zusammen. Höchste Zeit, sich die 
Junior*innen in unseren Golfparks genauer anzusehen. 

SYLVAIN GRAF  

Unsere  
Junior*innen  

in Zahlen

..., dass insgesamt  
587 Juniorinnen und Junioren  
in den Migros Golfparks trainieren?  
Davon nehmen 510 regelmässig am wöchentlichen 
Training teil, was rund 70 Prozent aller  
Nachwuchsgolferinnen und -golfer entspricht.
Diese hohe Trainingsquote zeigt: In den Migros 
Golfparks wird nicht nur geschnuppert, sondern 
konsequent an Technik, Kondition und Spielfreude 
gearbeitet. Das sind die besten Voraussetzungen  
für die Golfgeneration von morgen.

..., dass aktuell insgesamt 
17 Juniorinnen und Junioren 
im Team & Talents-Programm von  
Swiss Golf mit dabei sind, die ihre ersten 
Schritte auf den Trainingsanlagen der 
Migros Golfparks gemacht haben? Von 
regionalen und nationalen Talenten  
bis hin zum Nationalteam werden 
Nachwuchsspielerinnen und -spieler  
aus allen Teilen der Schweiz gezielt 
begleitet, gefördert und auf ihrem Weg 
an die Spitze unterstützt. 
 

..., dass die besten Juniorinnen und  
Junioren der Migros Golfparks bereits  
ein positives Handicap spielen? An der  
Spitze des Migros Golf-Nachwuchses liegt  
das beste Handicap  
bei beeindruckenden +5,8.  
Das entspricht im Schnitt einer Runde  
von fast sechs Schlägen unter Par.
Solche Werte sind weit mehr als nur  
Talent: Sie zeigen wie professionell  
unsere Junior*innen gefördert werden – 
und welches sportliche Potenzial in  
der nächsten Golfgeneration steckt.

..., dass unsere Juniorinnen 
und Junioren während ihres 
wöchentlichen Trainings 
pro Kopf  
etwa 180 Bälle 
auf der Driving Range  
schlagen? Über alle Migros-
Golfanlagen hinweg sind  
das knapp 92ʼ000 Bälle und 
über vier Tonnen Gewicht  
pro Woche. Schwerer als  
zwei Autos, aber deutlich  
leichter ins Loch zu bringen. Teams & Talents entdecken

..., dass unsere Juniorinnen und Junioren in allen 
Migros Golfparks zusammen 

wöchentlich über 45ʼ900 Minuten  
auf dem Platz und der Range trainieren?  Das 
entspricht mehr als 765 Stunden voller Drives, 
Putts und Pitch-Übungen – Woche für Woche. 

So entsteht eine starke Basis für sportliche Er-
folge und eine lebendige Juniorengemeinschaft, 

in der Freundschaften, Teamgeist und Freude am 
Golfspiel wachsen.

..., dass in den Golfparks  
Holzhäusern und Otelfingen  
die meisten Juniorinnen und Junioren 
trainieren? In diesen beiden Golfparks  
ist der Nachwuchs besonders stark  
vertreten – hier wird Golf von klein auf 
erlebt, trainiert und gelebt.

Junioren nach Club

0	 20	 40	 60	 80	 100	 120	 140	
Anzahl Junioren

Moossee

Oberkirch

Holzhäusern

Waldkirch
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Zum ersten Mal gelang einer Spielerin die Titelverteidigung beim  
VP Bank Swiss Ladies Open. Schreibt dieses Jahr eine Schweizerin  
das grosse Heim-Märchen? 

SYLVAIN GRAF 

«Es ist ein Traum, der wahr wurde. Ich habe versucht, 
meine Erwartungen vor dem Turnier runterzuschrauben. 
Und nun das: Ich hätte mir nicht mehr wünschen können.» 
Mit diesen Worten verabschiedete sich Alice Hewson von 
der letztjährigen Ausgabe des VP Bank Swiss Ladies Open. 
Die Engländerin sicherte sich als erste Spielerin überhaupt 
den Titel zum zweiten Mal in Folge und schrieb damit Golf-
Geschichte. Aus Schweizer Sicht sorgte jedoch vor allem 
Chiara Tamburlini für Gänsehautmomente. Ihr beeindru-
ckender zweiter Platz liess die Stimmung in Holzhäusern 
regelrecht kochen und unterstrich, weshalb sie als «Rookie 
of the Year» ausgezeichnet wurde. Auch Kim Métraux und 
Axelle Martin begeisterten das Publikum und machten 
deutlich, dass Schweizer Frauen im Golf auf allerhöchstem 
Niveau angekommen sind.

Trotz anspruchsvoller Wetterbedingungen fiel auch das 
Fazit der Organisatoren positiv aus. «Sponsoren, Partner, 
Volunteers, Spielerinnen und Fans haben dieses Turnier 
erneut zu einem besonderen Erlebnis gemacht», freute 
sich Dani Schaltegger, Projektleiter des Events.

Bühne frei für 2026
Vom 13. bis 15. August 2026 kehrt die europäische Elite 
in den Golfpark Holzhäusern zurück. Bereits ab Montag 
stehen Trainingsrunden und Pro-Am-Events auf dem Pro-
gramm, bevor es ab Donnerstag ernst gilt.

Neben Weltranglistenpunkten und Preisgeld spielt auch 
die wohl charmanteste Trophäe der Tour eine zentrale 
Rolle: die rund acht Kilogramm schwere Holzkuh «Muuhli-
gan», die längst Kultstatus erreicht hat.

Morgane Métraux und Vanessa Knecht sind dank ihrem 
Status auf der Ladies European Tour für das Turnier 
qualifiziert. Schweizer Golf-Fans dürfen sich voraussicht-
lich auch auf die Teilnahme von Chiara Tamburlini freuen. 
Kim Métraux-de Heer geniesst eine familiäre Auszeit und 

Holzhäusern im Fokus 
des europäischen  
Spitzengolfs 

Gelingt Chiara Tamburlini der grosse Coup? 

Alice Hewson empfängt Glückwünsche aus der Heimat

wird daher nicht an der diesjährigen Ausgabe teilneh-
men. Weitere Schweizerinnen können via Wildcard auf 
einen der begehrten Startplätze hoffen. Änderungen sind 
vorbehalten. 

Mehr als nur Spitzengolf
Das VP Bank Swiss Ladies Open versteht sich längst als Er-
lebnis für die ganze Familie. Besonders am Finaltag erhal-
ten die Nachwuchsgolferinnen von Swiss Golf im Rahmen 
von «Golf4Girls» eine einmalige Gelegenheit: Beim «Beat 
the Pro» auf Loch 8 messen sie sich direkt mit den Tour-
spielerinnen und versuchen, den Pros ein Schnippchen zu 
schlagen.

Ergänzt wird das Programm durch Initiativen wie «Golf for 
the Disabled», die sich dem Thema Inklusion verschreiben 
und den Golfsport noch breiter zugänglich machen.

Village: Atmosphäre und Erlebnis
Von Donnerstag bis Samstag lädt das Village zum Verwei-
len und Entdecken ein. Besucherinnen und Besucher kön-
nen sich auf eine abwechslungsreiche Mischung aus Golf, 
Lifestyle und Kulinarik freuen. Zahlreiche Ausstellende 
präsentieren topaktuelles Equipment und inspirieren-
de Reise-Ideen. Attraktive Wettbewerbe, eine spannen-
de Trackman «Nearest to the Pin»-Challenge sowie die 
Migros GolfCard-Bar mit erfrischenden Drinks runden das 
Angebot ab. Zusätzlich sorgen vielfältige gastronomische 
Angebote dafür, dass auch die Verpflegung nicht zu kurz 
kommt. Es ist für alle etwas dabei!

Einfach erreichbar – weltweit sichtbar
Dank optimaler Verkehrsanbindung ist die Anreise nach 
Holzhäusern unkompliziert. Wer nicht vor Ort dabei sein 
kann, verpasst dennoch nichts: SRF überträgt alle drei 
Turnierrunden live im TV und online. Darüber hinaus wird 
das Turnier weltweit in über 80 Ländern ausgestrahlt.

Die Spanierin Marta Martín García während der Trainingsrunde

PROGRAMM
Montag, 10. August
Offizielles Training LET-Player

Dienstag, 11. August und Mittwoch, 12. August
Pro-Am Tag 1 & Tag 2
VP Bank Swiss Ladies Open, 
anschliessend Training der LET-Player

Donnerstag, 13. August
1. Runde VP Bank Swiss Ladies Open,  
Start ab Tee 1 und 10

Village geöffnet ab 10 Uhr

Freitag, 14. August 
2. Runde VP Bank Swiss Ladies 
Open, Start ab Tee 1 und 10

Village geöffnet ab 10 Uhr
Golf for the Disabled – Event & Workshop

Samstag, 15. August 
Finalrunde VP Bank Swiss Ladies Open,  
Start ab Tee 1

Village geöffnet ab 10 Uhr
Hospitality-Programm
Beat the Pro (Loch 8)
Golf4Girls 

Axelle Martin mit dem Preis für die beste Amateurin
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Stroke-Play — Das klassische Zählspiel
Stroke-Play (Zählspiel) ist die weltweit verbreitetste Wett-
spielform und das präferierte Format fast aller grossen 
Turniere. Das Prinzip ist einfach: Jeder Schlag wird ge-
zählt. Gewonnen hat am Ende die Person mit den wenigs-
ten Schlägen über eine oder mehrere Runden. Das gilt für 
die Majors wie auch für die heimische Clubmeisterschaft.

Die Einfachheit macht das Format anspruchsvoll. Jeder 
Fehler findet sich auf der Scorekarte wieder. Nichts kann 
«versteckt» werden. Ein Schlag ins Wasser, ein im Rough 
verlorener Ball, ein verzogener Putt wirken sich unmittel-
bar und grauenhaft deutlich auf das Gesamtergebnis aus.

Deshalb verlangt Stroke-Play Strategie, Konstanz, Kon-
zentration und ziemlich viel Disziplin. Spieler*innen müs-
sen Risiko und Sicherheit sorgfältig abwägen, entschei-
dend ist die Fähigkeit, Fehler zu vermeiden und über die 
gesamte Runde hinweg stabil zu performen.

Jedes Loch muss mit dem Einlochen beendet werden. 
Strafschläge werden zum Ergebnis hinzuaddiert. Eine 
klassische, mathematisch präzise Form des Wettkampfs – 

und absolut erbarmungslos. Nicht umsonst heisst das For-
mat in traditionellen Clubs der englischsprachigen Welt: 
Medal-Play. Man verdient sich seine Medaille.  

Stableford – Zählspiel light
Besonders bei Amateuren beliebt ist die von Dr. Frank Sta-
bleford im Jahre 1931 entwickelte Zählspielvariante. An-
ders als beim klassischen Zählspiel addiert man in dieser 
Version nicht die echten Schläge, sondern vergibt Punkte 
pro Loch.

Dabei gilt bei Handicap 0: Bogey = 1 Punkt, Par = 2 Punkte, 
Birdie = 3 Punkte, Eagle = 4 Punkte .

Je nach Handicap erhält ein Spieler oder eine Spielerin 
zusätzliche Schläge, die auf die schwierigsten Löcher des 
Platzes verteilt werden. Welche Löcher das sind, zeigt die 
Vorgabenverteilung (Index) auf der Scorekarte. Hat ein 
Spieler oder eine Spielerin beispielsweise 18 Vorgaben-
schläge, bekommt er oder sie an jedem Loch einen zusätz-
lichen Schlag. Bei 24 Vorgabenschlägen sind es an den 
sechs schwersten Löchern zwei Schläge. Bei einer Vorgabe 
von 6 ist es lediglich auf den sechs schwersten Löchern je 
ein Schlag.

Spieler*innen unterschiedlicher Spielstärke können in 
diesem Format fair und recht entspannt gegeneinander 
antreten. Zudem bleibt Stableford extrem spielfreundlich: 
Wer ein Loch komplett verhunzt, streicht es (bekommt 0 
Punkte) und nimmt den Ball auf, ohne dass die gesamte 
Runde verloren und die Laune im Eimer ist.

Diese Kombination aus Fairness, Entspanntheit und Spiel-
fluss macht Stableford zur beliebtesten Turnierform vieler 
Golfclubs, auch wenn Vertreter der reinen Lehre die Stirn 
runzeln.

In unserer neuen Serie stellen wir verschiedene Spielformen vor,  
die Spass und Abwechslung in eure Runden bringen können.  
In dieser Ausgabe geht es aber zuerst einmal um das vielleicht  
bekannteste Format: das Zählspiel

MARK HORYNA

Ja, was wird denn 
hier gespielt? 

Stableford links vs. Stroke-Play rechts: An Loch 2 zählt im Stroke-Play jeder Schlag, bei Stableford gibt es 0 Punkte

Fokus, egal welche Spielform

Inserat 1/2-Seite

Mehr Golfplätze als 
andere Wiesen haben. 

Entdecke unsere Plätze: graubuenden.ch/golf

Willkommen im Golfkanton.

golfplus-inserat.indd   1golfplus-inserat.indd   1 08.06.2026   14:58:0408.06.2026   14:58:04
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Vom 3. bis 6. September 2026 findet die 79. Ausgabe des 
traditionsreichen Turniers statt. Der legendäre Ballesteros 
Course wird Schritt für Schritt weiterentwickelt. Fein mo-
dellierte Greens, veränderte Abschlagspositionen und 
neue Perspektiven fordern selbst die Besten der Welt her-
aus und verleihen dem Platz eine frische, moderne Hand-
schrift. Gleichzeitig wird eine neue Generation von Spie-
lern Geschichte schreiben in Crans, während vertraute 
Namen immer wieder an diesen besonderen Ort zurück-
kehren.

Doch nicht nur sportlich hat sich viel bewegt: Rund um 
die Fairways erfährt man jedes Jahr ein Erlebnis, das weit 
über Golf hinausgeht – mit lebendigen Fan-Zonen ent-
lang der Fairways, alpinem Lifestyle und einem klaren 
Bekenntnis zur Nachhaltigkeit. Wer im Spätsommer nach 
Crans kommt, erlebt mehr als ein Turnier: Eine einzigar
tige Mischung aus Weltklasse-Sport und atemberauben-
dem Bergpanorama, die man nur hier findet.

Am Samstag, den 5. September bekommen 22 Schweizer 
Junior*innen unter 16 Jahren erneut die Chance, im 
Rahmen des Junior Days an der «Beat the Pro»-Challenge 
teilzunehmen. Dank der Unterstützung des Gemein-
schaftsfonds für Sport «Supporting Golf» von Swiss Golf, 
der Migros GolfCard und der ASGI dürfen sie die Pros auf 
Loch 8 herausfordern. Das Ziel: ihren Abschlag auf dem 
Par 3 näher an der Fahne zu platzieren als einer der Pros. 
Was bereits in der Theorie nicht ganz einfach klingen mag, 
ist auch in Wirklichkeit alles andere als ein Kinderspiel.

Migros Golf ist auch dieses Jahr wieder mit einem Stand 
vor Ort, gleich neben dem Putting-Green. Freu dich 
auf eine Bar mit erfrischenden Getränken, das beliebte 
Tour-de-Golfpark-Angebot und die legendäre Wasch-
maschinen-Chipping-Challenge. Wir freuen uns auf 
deinen Besuch!

Eingebettet in die spektakuläre Kulisse der Walliser Alpen  
ist das Omega European Masters ein Turnier wie kein anderes – und 
erfindet sich gleichzeitig stetig neu. 

SYLVAIN GRAF

Weltklasse-Golf  
in den Walliser Alpen



2322

«Kinder, die Golf spielerisch in der Gruppe kennenlernen 
und zu Hause begeistert davon erzählen, wie viel Spass sie 
hatten, sind die besten Botschafter und Botschafterinnen, 
die wir uns wünschen können. Alle Teilnehmenden des 
Projektes erhalten einen Familiengutschein für eine kos-
tenlose Fungolf-Runde.» Die erwähnte Hürde verschwin-
det dann meist von alleine. Es sind die Bewegung, der 
Spass und das neugierige, spielerische Entdecken eines 
Sports, was zählt – viele Teilnehmende haben das Spiel bis 
dato nicht aus diesem Blickwinkel betrachtet. 

Das Programm ist entsprechend strukturiert. Nach einer 
kurzen allgemeinen Einführung, in der die Kinder ermutigt 
werden, Fragen zu stellen, gibt es einige mit Humor vor-
getragene Sicherheitshinweise, bevor es an die Erklärung 
der einzelnen Stationen geht. Dort wird es dann konkret. 
Christiane und Alex führen die einzelnen Aufgaben vor, zei-
gen, wie man sich zum Putten hinstellt, wie man die Schlä-
ger hält. An einer Station wird in Zielkreise hineingeputtet. 
Daneben wird eine Art Tic-Tac-Toe mit farbigen Bällen 
gespielt. An der nächsten Station wird von einem Gum-
mi-Tee aus auf eine Zielscheibe gechippt. Die Schwünge 
werden von Station zu Station grösser, bald wird gepitcht 
und schliesslich auf einer mobilen Driving Range der volle 
Schwung probiert.

Technik ist dabei absolut zweitrangig, es zählt der Spass 
und das unmittelbare Erleben. Die Zeit an den einzelnen 
Stationen ist deshalb auch begrenzt. Frustration kann so 
kaum aufkommen. Alex und Christiane greifen nur in sel-
tenen Fällen korrigierend ein. Das müssen sie auch nicht 
wirklich. Viele Kinder haben ein völlig natürliches, intuiti-
ves Verhältnis zum Schwung. Wichtig ist, den Ball zu treffen 
und dabei Freude zu empfinden! 

Organisatorisch ist das Programm ziemlich unkompliziert. 
Die Trainerteams von Migros Golf führen Klassen mit bis zu 
24 Kindern durch die Veranstaltung, die je nach Altersgrup-
pe zwischen 60 und 90 Minuten dauert. «Bei den Kleinsten 
ist eine Stunde schon sehr lang. Da lässt gegen Ende die 
Konzentration stark nach», weiss Christiane. «Wenn eine 
Schule Interesse hat, muss sie nur mit uns Kontakt auf-

nehmen und die Infrastruktur, sprich Halle und einen be-
gleitenden Lehrer oder eine begleitende Lehrerin bereit-
stellen. Den Rest übernehmen wir. Finanziert werden die 
Veranstaltungen seit 2017 von der Migros GolfCard.»

«So zwischen 20- und 30-mal sind wir in der Saison unter-
wegs und erreichen im Jahr ungefähr 1’200 Schüler», 
erklärt Christiane, die im Hauptberuf als Wellness- und 
ganzheitliche Sporttherapeutin arbeitet. An Golf in den 
Schulen ist sie nun seit mehr als sechs Jahren beteiligt und 
koordiniert das Projekt inzwischen auch. «Es bietet einen 
Erstkontakt mit dem Golfsport mitten im normalen Kinder-
Alltag, in gewohnten Räumen, mit Klassenkameraden und 
bekanntem Lehrpersonal. Keine Anreise, keine Überwin-
dung.» Niedrigschwelliger kann Golf eigentlich nicht sein.

Während die Jungs und Mädels schwingen, putten, chip-
pen, Bällen hinterherjagen und lautstark lachen, muss ich 
daran denken, wie viel Spass dieses Spiel machen kann. 
Wie viel Begeisterung es auslösen kann.

Wer als Erwachsener gelegentlich mit dem Golfen hadert 
und sich auf dem Platz ärgert, der sollte mal bei Golf in 
Schulen zuschauen oder mitmachen. Man wird lautstark 
und mit Freude daran erinnert: Golf ist ein Spiel! Es macht 
wirklich Spass!

Academy Insights: 
Golf in den Schulen 
Golf hat viele Gesichter. Eine ganze Menge davon sind inzwischen jung und  
ganz jung. Im ersten Teil dieser Ausgabe der Academy Insights begleiten wir  
Migros Golf-Instruktor*innen an eine Primarschule, wo sie die erste Saat der  
Golf-Zukunft sähen. Dann sprechen wir mit einem unserer Head-Coaches  
über ein Swiss Golf Camp für die besten Nachwuchsspieler*innen des Landes. 

MARK HORYNA

Christiane Alfes strahlt in die jungen Gesichter der Dritt-
klässler*innen. Man sieht der Frau an, wie viel Spass sie 
hat. Und obwohl es schon die dritte Gruppe Kinder ist, 
die sie mit ihrem Kollegen Alex Schwery an diesem Tag im 
Rahmen des Migros GolfCard Golf in Schulen an das Spiel 
heranführt, spürt man in jeder Geste die Leidenschaft für 
das, was sie tut.

Der Stationen-Parcours sorgt für Spiel und Spass

Die Primarschüler*innen sitzen aufmerksam lauschend 
im Halbkreis, während sie und Alex die Basics des Spiels 
anhand mitgebrachter Schläger und Ausrüstung erklären. 
In einer Turnhalle der Primarschule in Risch, nur wenige 
Minuten vom Golfpark Holzhäusern entfernt, haben die 
beiden einen Stationen-Parcours aus Hütchen, Fahnen, 
Ringen und Zielscheiben aufgebaut und die bunten SNAG-
Schläger bereitgelegt. 

SNAG – die Abkürzung steht für Starting New At Golf – wur-
de entwickelt, um den Einstieg in den Golfsport für Kinder 
zu vereinfachen. Mit Kunststoffschlägern, weichen Bällen 
und Übungen, die wirklich Spass machen, hilft das Sys-
tem grundlegende Bewegungsabläufe und Kernideen des 
Sports, ohne den sonst eigentlich unvermeidbaren Frust zu 
vermitteln. 

Ein riesiger Vorteil von SNAG liegt darin, dass man mit dem 
System Kinder für das Golfspiel begeistern kann. Die Aus-
rüstung für eine 20-köpfige Gruppe lässt sich bequem in 
einem Kleinbus transportieren und in jeder etwas grösse-
ren Halle einsetzen oder bei gutem Wetter auch auf einer 
beliebigen Wiese. Die wie Spielzeug wirkenden Schläger 
ermöglichen auch kleineren Kindern schon nach weni-
gen Minuten erste Erfolgserlebnisse. Golf wird weniger als 
schwer zu erlernender Präzisionssport erlebt, sondern als 
intuitive Form von Bewegung, Koordination und Spiel. Der 
Fokus liegt eindeutig auf Spass. «Golf ist ein Spiel, es soll 
Freude machen», meint Alex.

«Einen Golfplatz zu betreten, ist für viele Leute noch immer 
mit Hürden verbunden», ergänzt Christiane in unserem 
Vorgespräch. «Man weiss nicht, was einen erwartet, wie 
man sich verhalten soll, ob man es sich leisten kann. Die 
Vorurteile sind gross.» Doch mit Golf in Schulen bringen 
die Instruktoren der Migros GolfCard das Spiel dorthin, wo 
Berührungsängste und Vorurteile nicht existieren – zu den 
Schüler*innen der ersten bis sechsten Klassen. 

Alex Schwery und Christiane Alfes Erste Erfolgserlebnisse lassen nicht lange auf sich warten

Wissenswertes zu Golf in Schulen



2524

Während die einen ihre allerersten Schritte lachend mit 
SNAG machen, trainieren andere wie Pros. Wir sprachen 
mit Andreas Krämer vom Golfpark Waldkirch über das 
Master Coach Camp, das jährlich im Herbst für die Elite des 
Schweizer Golf-Nachwuchses veranstaltet wird.

Jedes Jahr im Herbst fahren Spieler*innen des Schwei-
zer Nachwuchskaders für zwei intensive Arbeitstage nach 
Norditalien. Ziel ist das Bogogno Golf Resort, wo Swiss 
Golf das Master Coach Camp veranstaltet. Im Rahmen 
dieses Camps können die jungen Spielerinnen und Spie-
ler aus den Regional- und Nationalkadern mit National-
trainer*innen, Regional-Coaches und verschiedene Spe-
zialist*innen aus unterschiedlichen Bereichen des Spiels 
zusammenkommen und arbeiten. 

Die meisten Athletinnen und Athleten sind zwischen 2008 
und 2013 geboren. Einige stehen noch am Anfang ihrer Ka-
derlaufbahn, andere spielen bereits grosse internationale 
Turniere oder bereiten sich auf den Besuch amerikani-
scher Colleges vor, wo sie hoffen, sich bald mit den besten 
jungen Golfer*innen der Welt messen zu können. Es ist 
eine kleine Szene. Die meisten kennen sich aus dem Ka-
der, von Turnieren oder gemeinsamen Trainingswochen.

«Das Camp ist eine ganz grossartige Veranstaltung», findet 
Andreas Krämer, «hervorragend organisiert von den Kol-
legen bei Swiss Golf». Der Head-Coach im Migros Golfpark 
Waldkirch gehört zu den externen Pros, die vom Verband 
eingeladen werden. Im November war er mit zwei Spie-
lerinnen vor Ort, die er schon seit geraumer Zeit betreut. 
Anna Zollikofer und Malia Luder, deren Schwester Ladina 
inzwischen den Sprung in das amerikanische College-Golf 
geschafft hat. Die Entwicklung der drei Spielerinnen wird 
seit Jahren von der Migros GolfCard begleitet. 

Das Camp ist für alle Beteiligten eng getaktet. Es wird eva-
luiert, trainiert und diskutiert. Einiges findet auf der Range 
statt, Teile auch auf dem Platz. Es gibt Analyse-Sessions 
und Besprechungen. Ein wichtiger Bestandteil ist die com-
putergestützte 3D-Schwunganalyse durch Rob Neal, der 
seit Jahren in dem Bereich ein international anerkannter 
Experte ist. «Spielern werden Sensoren an Armen, Hüfte, 
Kopf und Schläger befestigt, die ein digitales Modell des 
Schwungs generieren», erklärt Andreas. «Die so gewon-
nenen Daten schaut man sich gemeinsam mit Rob an 
und entwickelt Ansätze für Korrekturen.» Rob Neals Sys-
tem wird inzwischen von vielen Kaderprogrammen und 
Spitzenteams genutzt. Sichtbar gemacht werden damit 
auch die kleinsten Bewegungen: ein winziges Aufrichten 
im Rückschwung, ein leichtes Absinken im Durchschwung 
oder Schultern, die sich Bruchteile von Sekunden zu früh 
öffnen.

«Die Wirkung dieses Feedbacks ist erstaunlich. Teilweise 
können die Spieler ihre Erkenntnisse sofort umsetzen, der 
Ballkontakt ändert sich oft innerhalb einer Session. Die 
Resultate sind wirklich messbar», sagt Krämer. «Die Ath-
leten spüren plötzlich Dinge, die sie vorher kaum gemerkt 
haben.»

Neben der technikgestützten Analyse geht es um Trai-
ningsplanung, Fitness, Ernährung, mentale Arbeit und 
das kurze Spiel. Die Golfer*innen absolvieren körperliche 
Tests, hören Vorträge, erhalten Auswertungen und be-
sprechen gemeinsam mit ihren Coaches die Trainings-
schwerpunkte für die nächsten Monate. «Am Schluss sitzt 
man zusammen und definiert die konkreten Aufgaben bis 
zum Frühjahr», sagt Krämer. «Technische Themen, körper-
liche Ziele und Dinge, an denen gearbeitet werden soll.»

Doch nicht nur die Spieler*innen, auch das Trainerteam 
nutzt die beiden Tage intensiv. National- und Heimtrai-
ner*innen diskutieren miteinander, Regional-Coaches 
tauschen sich mit Mental-Coaches und Ernährungsex-
pert*innen aus. Für Andreas Krämer ist das Camp eine 
willkommene Chance, sich mit anderen Experten und Ex-
pertinnen inhaltlich intensiv auseinanderzusetzen. «Das 
ist extrem interessant», sagt er. «Da sitzen diese unter-
schiedlichen Experten zusammen und diskutieren darü-
ber, wie sie arbeiten, wie sie ihre Methoden verfeinern und 
sich technische Möglichkeiten weiterentwickeln. Das ist 
immens wichtig und inspirierend. Man kriegt nicht jeden 
Tag die Chance, zwei Stunden mit einem Mann wie Rob 
Neal über den Golfschwung zu philosophieren oder mit 
Marc Chatelain, der für den Bereich Performance-Sport 
bei Swiss Golf zuständig ist, und damit auch das Master 
Coach Camp verantwortet, über Entwicklungsprogramme 
und Kaderstrukturen zu sprechen.» Oder aber auch die 
Arbeitsweise von Kollegen zu beobachten: Während Rob 
Neal den vollen Schwung analysiert und vermisst, arbeitet 
der englische PGA-Pro Ian Holloway, ein ausgewiesener 
Kurzspiel-Experte, wenige Meter weiter auf dem Pitching-
Grün mit bewusst einfach gestalteten Übungen. Gechippt 
wird mit zweifarbigen Bällen, die sichtbar machen, ob der 
Ball sauber rollt oder seitlichen Spin bekommt.

Holloways Kurzspiel-Konzept? «Keep it simple – Ian ver-
sucht sowohl den Bewegungsablauf als auch dessen Ver-
mittlung so einfach wie möglich zu gestalten», erklärt 
Krämer. Er findet das sehr spannend. Einerseits wird Golf 
immer technischer und präziser analysiert, andererseits 
probieren viele Trainer*innen, Abläufe einfacher und ver-
ständlicher zu machen. «Das ist kein Kontrast oder gar 
Widerspruch, es sind zwei Seiten derselben Medaille», be-
tont er. «Je mehr wir über den Schwung wissen, desto ein-
facher können die Methoden der Vermittlung werden. Wir 
können permanent voneinander lernen.»

Wenn man am Ende der beiden Tage auseinandergeht, um 
sich auf die kommende Saison vorzubereiten, nehmen alle 
Teilnehmenden eine Menge Eindrücke, Erfahrungen und 
Impulse mit. Davon profitieren über den Leistungssport 
hinaus auch die Freizeitgolfenden, mit denen Andreas im 
Golfpark Waldkirch zusammenarbeitet. «Ich unterrichte 
nicht wie ich spiele, sondern was für den individuellen 
Schüler richtig ist und am besten funktioniert. Je mehr ich 
weiss, desto mehr kann ich helfen.»

Master Coach Camp

Andreas Krämer, Anna Zollikofer und Malia Luder (v.l.n.r.) Was steht wohl heute mit Ian Holloway auf dem Programm?

Hier wird der Schwung nach allen Regeln der Kunst  
analysiert

Anna Zollikofer beim Putt-Training mit Aussicht  
auf den Monte-Rosa

Wichtig für den Erfolg: Winter-Training
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Die Migros Golf Tour ist bereits in vollem Gange. In unseren 
Golfparks und auf zahlreichen Gastplätzen wurde schon 
gelacht, gefiebert und um wertvolle Punkte gekämpft. 
Frühmorgendliche Tee-Times, spannende Flights und ge-
mütliche Runden danach haben erneut gezeigt, was unsere 
Tour ausmacht: Golf für alle – und Erlebnisse, die bleiben.

Ob ambitionierte Turnierspieler*innen oder leidenschaft-
liche Genussgolfer*innen: Die bisherigen Events haben 
eindrücklich bewiesen, wie vielfältig und lebendig die 
Migros Golf-Community ist. Jede Runde erzählt ihre eige-
ne Geschichte, jedes Turnier vereint neue Gesichter und 
alte Freunde.

Die Migros Golf Tour macht Halt an allen sechs Migros Golfparks.  
Ergänzt wird die beliebte Turnierserie durch die Migros GolfCard Trophy 
sowie die Migros Golf Challenge, die ebenfalls zur Order of Merit- 
Wertung zählen. Wir bieten mit schweizweit 222 Turnieren für alle 
Spielklassen und Terminkalender den passenden Rahmen. 

SYLVAIN GRAF

Und wir sind noch lange nicht am Ziel. Jede gute Geschich-
te lebt schliesslich davon, dass sie weitererzählt wird. Die 
kommenden Monate versprechen deshalb weitere High-
lights auf all unseren Anlagen. Freue dich auf neue Chan-
cen, dein Können unter Beweis zu stellen, auf persönliche 
Bestleistungen und vor allem auf viele unvergessliche Mo-
mente auf und neben dem Platz.

Wenn du an mindestens drei Turnieren der Tour teil-
nimmst, bist du automatisch an der Jahreswertung der 
«Order of Merit» dabei. Unsere Wertung belohnt sowohl 
gute Scores als auch Engagement über die gesamte 
Saison. Es zählen deine drei besten Netto-Resultate. Wer 
so die meisten Punkte sammelt, gewinnt in vier verschie-
denen Handicap-Klassen der Damen und Herren einen 

Jetzt an der Migros  
Golf Tour teilnehmen

von insgesamt 80 Preisen. Zudem gewinnt die Person mit 
der höchsten Anzahl gespielter 18-Loch-Turniere einen 
einzigartigen Sonderpreis. 

Sportliche Erfolge werden dieses Jahr durch Gruppen-
reisen, Gutscheine und Übernachtungs-Packages inkl. 
Greenfees belohnt. Ausserdem warten die beliebten 
Migros-Geschenkkarten sowie diverse Golf- und Fitness-
Utensilien auf glückliche Gewinner*innen. 

Alle Teilnehmenden erhielten zum Beginn der Turniersai-
son ein Startgeschenk in Form von vier exklusiven Volvik-
Golfbällen. Dem ersten Platz der Order of Merit-Wertung 
winkt eine Gruppenreise ins Hotel Post am Achensee. 
Der Gewinn des Sonderpreises für die meistgespielten 
Turniere beinhaltet eine Reise nach Kreta mit sieben Über-
nachtungen im 5-Sterne-Hotel Crete Golf Club Hotel. 

Die Migros Golf Tour ist nicht nur  
wegen ihres unkomplizierten Rahmens 
so beliebt – Jahr für Jahr sorgen unsere 
Sponsoren mit grosszügigen Preisen 
für zusätzliche Spannung.

Turnierdaten 
der Migros Golf Tour 

2026

	 	 	ECKDATEN DER MIGROS GOLF TOUR 2026

	 66	 Turniere gespielt 

	3’372	 Spielerinnen und Spieler 

	5’372	 Ergebnisse total 

	 71	 höchster Netto Score an einem Turnier 

	 1	 tiefster Netto Score an einem Turnier 

	 13	most played 18-Loch-Runden 
Stand 12. Juni 2026

Sonderpreis most played: Crete Golf Club Hotel***** 1. Preis: Gruppenreise ins Hotel Post am Achensee ****

Ein grosses Dankeschön gilt an dieser Stelle unseren 
Partnern der «Order of Merit». Der diesjährige Presenting-
Partner, Cornèrcard steuert für den zweiten Rang eine 
Diners Club-Kreditkarte mit 1ʼ000 Franken Startguthaben 
bei; von unserem langjährigen Migros Golf Tour-Partner 
Trisa Electronics gibt es für den vierten Platz einen Gut-
schein von 500 Franken zu gewinnen.

Wir freuen uns darauf, dich schon bald wieder auf einer 
Turnierrunde begrüssen zu dürfen!
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2 logos: disposición vertical

2 logos: disposición horizontal
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In diesem Jahr stellten 1’077 Golfbegeisterte ihr Können bei der  
18. Migros Golf Challenge unter Beweis. Auf insgesamt neun Golfplätzen  
in der ganzen Schweiz wurde um fantastische Preise gespielt.  
Wir freuen uns schon jetzt darauf, euch bei der nächsten Austragung  
am 4. Juli 2027 wieder begrüssen zu dürfen. 

Die schönsten Highlights und unvergesslichen Momente  
der diesjährigen Challenge haben wir für euch festgehalten.

SAVE THE DATE: 
Migros Golf Challenge 
4. Juli 2027
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Mit Meditation zu  
mehr Konzentration  
auf dem Golfplatz

Die Augen schliessen, den Atem spüren 
und im Hier und Jetzt ankommen. Genau 
das trainiert Meditation. Anstatt gedank-
lich beim letzten misslungenen Schlag oder 
schon beim nächsten Loch zu sein, bleibt 
man im Moment. Das lässt sich neurolo-
gisch erklären: «Bei der Meditation kann es 
zu einer Reduktion der Amygdala-Aktivität 
kommen, was die Stressresistenz fördert», 
bestätigt Dr. Evelyn Mauch, Neurologin und 
leitende Ärztin bei der Onlinepraxis santé24. 
Die Folge: mehr Ruhe, auch unter Druck – 
ein klarer Vorteil, besonders in Turniersitua
tionen.

Bessere Entscheidungen auf dem Fairway
Golf ist ein Spiel der Entscheidungen: kon-
servativ oder Risiko? Eisen oder Hybrid? Re-
gelmässige Meditation verändert langfristig 
das Gehirn. «Das Gehirn von jemandem, der 
über längere Zeit regelmässig meditiert, 
kann sich verändern», so Mauch. «Vor al-
lem in dem Teil des Gehirns, der besonders 

wichtig für Denken, Fühlen, Erinnern und 
Entscheidungen ist.»

Für Golferinnen und Golfer bedeutet das:
•	 weniger impulsive Entscheidungen
•	 ein klarerer Kopf unter Druck
•	 bessere strategische Spielweise

Wer meditiert, reagiert gelassener auf 
Rückschläge – und verringert die Gefahr, 
von Frust oder Ärger übermannt zu werden. 

Mehr Fokus, konstantere Leistungen
Konzentration ist beim Golf unerlässlich. 
Meditation stärkt die Vernetzung im Ge-
hirn, die für kognitive Leistungen wie Auf-
merksamkeit und Fokus verantwortlich ist. 
«Konzentrative Techniken wie das Fokus-
sieren auf den Atem verbessern die Kon-
nektivität zwischen den für kognitive Leis-
tungen zuständigen Hirnregionen», erklärt 
die Neurologin. Dies kann die Konzentra
tionsfähigkeit steigern und Ablenkung 
durch äussere Faktoren wie Wind, Mitspie-
ler und Ergebnisdruck reduzieren. 

Schmerz besser managen
Wer regelmässig spielt, kennt kleinere 
Schmerzen oder Verspannungen. Durch 
Meditation verändert sich der Umgang mit 
Schmerz: Anstatt ihn zu verdrängen, wird er 
bewusster wahrgenommen und akzeptiert.

Das kann helfen:
•	 entspannter mit körperlichen Be-
schwerden umzugehen

•	 weniger verkrampft zu spielen
•	 die Bewegung freier auszuführen

Meditation ist ein effektives Werkzeug für 
Golferinnen und Golfer, die ihr Spiel ganz-
heitlich verbessern möchten. Mehr Fokus, 
bessere Entscheidungen und mehr Gelas-
senheit sind genau das, was auf dem Platz 
den Unterschied macht.

Ruhig bleiben beim entscheidenden Putt, trotz Gegenwind  
fokussiert abschlagen und nach einem Fehlschlag wieder ins  
Spiel finden: Genau hier setzt Meditation an. Immer mehr  
Golferinnen und Golfer entdecken sie als natürliches  
«Gehirn-Upgrade» – für mehr Gelassenheit und eine bessere  
Performance auf dem Platz.

Einfache Atemübung vor  
dem Abschlag
Drei Sekunden tief durch die Nase 
einatmen, drei Sekunden den Atem 
halten, drei Sekunden durch den Mund 
ausatmen und weitere drei Sekunden 
den Atem halten. Übung vier bis sechs 
Mal wiederholen.

Th
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Pit Kälin
	

01 
Glück ist für mich dankbar für das gute 
Leben zu sein!

02
Wenn ich nicht Golf-Manager geworden 
wäre, wäre ich Hausmann!

03
Golf ist für mich Mentaltraining, Erholung 
in der Natur und gleichzeitig die Chance, 
Beziehungen zu pflegen.

04
Wenn ich nur noch einen Platz spielen 
dürfte, wäre das Engelberg. Der ist nur 
fünf Minuten per Velo von mir zu Hause 
entfernt.

05
Der merkwürdigste Gegenstand in 
meinem Bag ist einer dieser Schraub-
schlüssel für den Driver!

06
Momentan lese ich «The Big Five for Life» 
von John Strelecky. Sehr inspirierend.

07
«Das grösste Spiel seines Lebens» ist 
mein absoluter Lieblingsfilm. Bill Paxtons 
Verfilmung der legendären U.S. Open 
1913. Einfach grossartig. 

08
Ich kann nicht ausgebesserte  
Pitchmarken partout nicht leiden. 
Die Respektlosigkeit gegenüber den 
Greenkeepern macht mich wirklich 
traurig.

09
Ein perfekter Arbeitstag? Sonnenschein, 
volle Timetables auf allen Anlagen und 
zufriedene Gäste, die sich gut gelaunt 
über verpasste Birdies und unnötige 
Bogeys in der Gastronomie unterhalten.

Der Golfpark Holzhäusern ist ohne ihn kaum vorstellbar.  
Seit fast zwanzig Jahren ist der studierte Sportökonom Pit Kälin 
auf der Anlage, deren Planungsphase er schon mitbetreute.  
Der 62-jährige bekennende Familienmensch nennt Sport  
allgemein, Reisen und Handwerken als seine Leidenschaften. 
Und natürlich Golf. 

Der Job ist ebenso vielseitig wie anspruchsvoll. Als zentrale Ansprechperson 
vor Ort tragen unsere Golfparkleiter die Verantwortung für den reibungslosen 
Gesamtbetrieb. Sie fungieren als Bindeglied zwischen Gästen, Mitgliedern, 
Greenkeeping, der Gastronomie und Migros Golf. Obwohl wir die Golfparkleiter 
meist als organisatorische Allroundtalente am Schreibtisch wahrnehmen, so 
sind sie doch auch passionierte Golfer, die ihre Leidenschaft für das Spiel zum 
Beruf gemacht haben.

Wir unterstützen Sie bei der  
Entspannung
Wir beteiligen uns aus den Zusatz-
versicherungen Completa Forte, 
Praevita und Optima mit jährlichen 
Beiträgen von bis zu 900 Franken an 
über 100 Kursen und Behandlungen 
im Bereich Entspannung und  
Wohlbefinden. Mehr erfahren

Golfen lohnt sich
SWICA unterstützt Ihre Migros-
Golfpark-Mitgliedschaft mit einem 
grosszügigen Beitrag und bis zu 
20 % Prämienrabatt auf ausgewählte 
Zusatzversicherungen. Beim Golf-
wettbewerb gibt es zudem attraktive 
Preise zu gewinnen. 

Zu den Mitglieder- 
Vorteilen und  
dem Wettbewerb
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Was gibt es Schöneres als gemeinsame Golfferien zu ge-
niessen? Eine Destination, viele Möglichkeiten: Golf, Ent-
spannung, Kultur oder Kulinarik. Golf-Resorts bieten 
meist für alle etwas. Golf-Neulinge wie auch bereits er-
fahrenere Spieler*innen profitieren gleichermassen vom 
intensiven Training im lockeren Rahmen. Damit alle voll 
auf ihre Kosten kommen, kombiniert Migros GolfCard 
auch dieses Jahr wieder die beliebte Trainings-Golfwoche 
mit dem Platzreife-Intensivkurs. Dieses Angebot schafft 
die perfekte Balance für Paare oder Freunde, die ihre Golf-
Ferien gemeinsam verbringen möchten, ohne auf indivi-
duelle Bedürfnisse verzichten zu müssen.

Anfang November geht es mit der Migros Golf Academy zu-
rück in die warmen Gefilde Andalusiens. In diesen Wochen 
können Einsteigerinnen und Einsteiger ebenso wie Fortge-
schrittene parallel an ihrem Spiel feilen. Als Neuling steht 
für dich ein 7-tägiger Platzreife-Intensivkurs auf dem Pro-
gramm. Du startest auf der Übungsanlage und erlernst die 
grundlegenden Techniken des Golfsports. Danach wen-

Wenn es in der Schweiz bereits zum Feierabend dunkel wird und die Sonne  
dem Nebelmeer weicht, zieht es die Migros Golf Academy wieder in wärmere Gefilde. 
Ideal für gemeinsame Golf-Ferien, ganz unabhängig vom Handicap.

SYLVAIN GRAF

dest du das Gelernte unter realen Bedingungen auf dem 
Golfplatz an – inklusive Regeln und Etikette. Die Platzreife 
ist Bestandteil des Kurses und wird von allen Teilnehmen-
den am Ende erlangt. Und das Beste: Nach erfolgreichem 
Abschluss erhältst du die Migros GolfCard für ein Jahr ge-
schenkt.

Fortgeschrittene können derweil auf der Pro-Reise an ihrer 
Technik feilen und ihr Course-Management auf dem Platz 
unter professioneller Anleitung weiter verbessern.

Als Homebase dient erneut das Precise Resort El Rompido 
an der Costa de la Luz. Die modernen Zimmer bieten den 
nötigen Komfort, um sich vom Sport zu erholen. Die ruhige 
Lage inmitten der andalusischen Natur macht den Aufent-
halt besonders entspannt. Das Resort begeistert mit zwei 
eindrucksvollen Golfplätzen mit Sicht auf den Atlantik. An 
einem freien Tag lohnt sich zudem ein Ausflug nach Sevilla 
oder nach Huelva, einer der ältesten Städte Europas.

Ferien, Sonne, Golf

El Rompido,  Spanien

22. BIS 29. NOVEMBER 2026

EL GOUNA, ÄGYPTEN
STEIGENBERGER RESORT

Im November ist die aktive Zeit für Golfende in der Schweiz 
meist schon vorbei, die Wettkampf-Saison längst abge-
schlossen. Wenn du aber dennoch Lust verspürst, wei-
terhin dem schönen Spiel auf den grünen Bahnen zu frö-
nen und gleichzeitig die Seele baumeln zu lassen, ist die 
Plausch- und Turnierwoche in El Gouna, Ägypten, genau 
das Richtige für dich. Hier gehen Wettkampf- und Spass-
runden Hand in Hand. 

Der El Gouna Golf Club (Par 72), entworfen von Gene Bates 
und Fred Couples, bietet auf 6’269 Metern ganzjährig pu-
res Golfvergnügen. Grosszügige Fairways lassen Platz für 
mutige Schläge, während zahlreiche Wasserhindernisse 
und der oft spürbare Wind für Abwechslung und sportli-
che Herausforderungen sorgen. Die beeindruckende Ku-
lisse aus Bergen und Lagunen sowie mehrere Abschläge 
pro Loch machen den Platz für Anfänger*innen ebenso 
spannend wie für erfahrene Golfer*innen. Ideal, wenn ihr 
als bunt gemischte Gruppe unterwegs seid.

Nur wenige Minuten entfernt wartet mit dem Ancient 
Sands Golf Club ein weiteres Highlight. Der von Karl Lit-
ten designte Par-73-Platz verbindet eindrucksvoll Wüsten-
Atmosphäre mit üppig grünen Fairways. Die abwechs-
lungsreiche Topografie, clever platzierte Bunker und ein 
seltenes Par-6-Loch garantieren, dass es dir auf der Runde 
nicht langweilig wird. Spektakuläre Ausblicke auf Lagunen 
und Semi-Inselgrüns fordern dein Spielgefühl und liefern 
gleichzeitig perfekte «Postkartenmomente».

Dein Zuhause für diese Golfwoche ist das Steigenberger 
Golf Resort El Gouna. Das auf einer Halbinsel gebettete 
Resort ist umgeben von den türkisfarbenen Lagunen des 
Roten Meeres. Grosszügige Zimmer mit moderner Ausstat-
tung und eleganten ägyptischen Designelementen sorgen 
für Wohlfühlambiente. Krönender Abschluss: der spekta-
kuläre Blick auf die Lagunenlandschaft und den 18-Loch-
Championship-Platz.

Melde dich jetzt an und freue dich auf eine Golfsaison, die 
im November erst ihren Höhepunkt erreicht. Dein Golf-
gepäck reist gratis mit. Zudem erhältst du als Migros Golf-
Card-Mitglied einen Rabatt in Höhe von 100 Franken!

14. bis 21. Februar 2027
21. bis 28. Februar 2027
Pro-Reisen und PR-Kurs  
finden jeweils gleichzeitig statt. 

REISETERMINE 2027

Hier findest du 
alle Reisen 

im Überblick

Deine Platzreife 
in sieben Tagen

1. BIS 15. NOVEMBER 2026

PR-INTENSIVKURS UND TRAININGS-WOCHEN  
PRECISE RESORT, EL ROMPIDO
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Woran denkt ihr in den letzten 
fünf Sekunden vor dem Schlag?
Du schaffst das! SB
An nichts. AB, AM, LH, SS 
Meinen Schlagablauf. YH
Zielen, Schlag ausführen, loslassen. GK
An den perfekten Ballflug. ST
An nichts – sonst treffe ich nicht. SiB
An die Schwungtechnik. JW

Wie gewinnen wir mehr  
Junior*innen und Junioren  
fürs Golf?
Einfacher Einstieg
Günstige Einsteigerkurse LH
Golf früh zeigen YH

Mehr Events
Regionale Turniere YH
Fun-Turniere mit Preisen GK
Coole Anlässe AM
Camps AB, SiB

Mehr Sichtbarkeit
Social Media SB, JW
Cooleres Clubdesign SS

Mehr Gemeinschaft
Golf als sozialen Sport positionieren ST

Was macht euch auf dem  
Golfplatz glücklich?
Gute Schläge und gute Scores. LH
Mit lieben Menschen spielen und mich bewegen. SB
Der Sound beim Abschlag und die Natur. SS
Ein guter Schlag oder ein erfolgreiches Loch. YH
Turniere spielen. GK
Pars und Birdies. AB
Weniger Bildschirmzeit. ST
Gute Löcher oder Runden. AM
Draussen sein und Zeit mit der Familie. SiB
Guter Schlag, guter Flight, Preise. JW

Was nervt euch  
auf dem Golfplatz?
Divots auf dem Fairway. LH
Spieler ohne Etikette. SB
Pollen. SS
Hohes Gras, Bäume und verlorene Bälle. YH
Verpasste Putts und unsympathische Mitspieler. GK
Lautes Reden beim Schlag. AB
Wenn das Distanzmessgerät nicht funktioniert. ST
Der Bunker. AM
Geräusche beim Schlag. SiB
Out of Bounds und unehrliche Flightpartner. JW

Kürzel	 Name	 Club
LH	 Lukas Howald	 GC Bern
SB	 Sophia Ben Othman	 GC Bern
SS	 Seiya Stathakis	 GC Bern
YH	 Yanick Henze	 GC Ennetsee
GK	 Gil Kolarsick	 GC Lägern
AB	 Aaron Bieri	 GC Oberkirch
ST	 Sophie Tan	 GC Ennetsee
AM	 Alexander Mafli	 GC Ennetsee
SiB	 Sina Bieri	 GC Oberkirch
JW	 Junioren-Kollektiv Waldkirch	

Gil Korasick vom GC Lägern

«Sport ist besser als herumsitzen.»

Was ist eure Lieblingsregel?

Besserlegen. LH
Wasser-Drop. SB
Besserlegen – vor allem bei schlechtem Wetter. SS
Straflose Erleichterung, z. B. auf der Strasse. YH
Freedrop auf der Strasse. AB
Das Tap-in-Geschenk. ST
Drop im Wasserhindernis. AM
Unspielbar im hohen Gras. SiB
Free Drop. JW

Für diese Ausgabe der Gesichter und Geschichten haben wir anlässlich der  
Migros Team Championship Anfang Mai den Juniorinnen und Junioren aus  
unseren Golfparks sieben Schnellfragen gestellt. Ihre spontanen Antworten 
geben spannende Einblicke in ihre Lieblingsaspekte rund um den Golfsport.  
Der Golfclub La Côte konnte diesmal leider nicht am Anlass teilnehmen.

SYLVAIN GRAF

7 SCHNELLE  
FRAGEN

Gesichter  
& Geschichten

Golf oder TikTok?

Golf ...
Weil ich draussen bin und mich verbessern kann. LH
Weil ich draussen bin und mich bewegen kann. SB
Wer schaut denn heutzutage noch TikTok? SS
Sport mit Freunden ist besser als Doomscrolling. YH
Sport ist besser als herumsitzen. GK
Golf macht mehr Spass. AB
Definitiv Golf. SiB
Golf – ich habe kein TikTok. AM
Golf hilft, den Kopf zu lüften. JW
Kommt aufs Wetter an. ST

Wie sieht euer Traumflight aus?

Rory McIlroy × 5
Tiger Woods × 4
Scottie Scheffler × 3
Nelly Korda × 2
 
Best of
Scottie Scheffler, Stephen Curry und mein Papa. GK
Bryson DeChambeau, Kevin Hart und Lightning McQueen 
als Buggy. YH
Mit mir selbst. ST
Humorvoller Flight, gerne auch mit Profis. JW

Tommy Fleetwood × 2 
Michael Jordan x 1
Jonathan Garbely x 1
Ronan Kleu x 1
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Wir dagegen möchten verstehen. Warum fliegt der Ball 
nach rechts? Weshalb fühlt sich der Schwung heute anders 
an? Welche technische Korrektur könnte helfen? Wir lesen, 
analysieren, schauen Videos und sammeln Informationen. 
Daran ist nichts auszusetzen. Im Gegenteil. Viele Fortschrit-
te verdanke auch ich genau dieser Neugier. Auf der Driving 
Range ist der Verstand ein hervorragender Trainingspart-
ner. Dort dürfen wir Bewegungen zerlegen, Fehler suchen 
und Zusammenhänge verstehen. Das Problem beginnt 
erst, wenn wir all das mit auf den Platz nehmen.

Kaum stehen wir auf dem ersten Abschlag, melden sich 
plötzlich sämtliche Erkenntnisse gleichzeitig zu Wort. Den 
Griff etwas stärker, die Schultern besser ausgerichtet, im 
Rückschwung kompakter, die Hüfte aktiver, den Rhythmus 
ruhiger. Inzwischen wartet der Ball geduldig darauf, end-
lich geschlagen zu werden. Unser Körper möchte Golf spie-
len. Unser Kopf möchte eine Doktorarbeit schreiben.

Je länger ich Golf spiele, desto mehr glaube ich, dass vie-
le von uns nicht an einem Mangel an Wissen leiden. Ganz 
im Gegenteil. Wir tragen unser gesamtes Golfwissen mit 
auf die Runde und wundern uns dann, weshalb sich der 
Schwung plötzlich so schwer anfühlt. Dabei ist der Platz 
kein Klassenzimmer. Er ist auch keine Prüfung. Der Platz ist 
der Ort, an dem das Gelernte zum Leben erweckt werden 
sollte. Die Kids auf der Range haben mich deshalb an etwas 
erinnert, das ich längst weiss, aber immer wieder vergesse: 
Lernen und Spielen sind nicht dasselbe.

Die Driving Range ist das Klassenzimmer. Dort dürfen wir 
analysieren, korrigieren und experimentieren. Auf dem 
Platz hingegen sollten wir spielen. Das klingt selbstver-
ständlich, ist aber erstaunlich schwierig. Denn wer viel 
weiss, hat ständig das Gefühl, noch etwas verbessern zu 
müssen. Vielleicht liegt die eigentliche Kunst deshalb gar 
nicht darin, mehr zu lernen. Vielleicht liegt sie darin, zur 
richtigen Zeit weniger nachzudenken.

Ich habe mir vorgenommen, künftig öfter so auf den 
Platz zu gehen, wie die Kinder auf der Range trainieren. 
Nicht naiv, nicht unvorbereitet, aber mit mehr Vertrauen. 
Wenn ich trainiere, möchte ich weiterhin neugierig sein. 
Ich möchte Fragen stellen, Dinge ausprobieren und mein 
Spiel verstehen. Aber wenn ich spiele, möchte ich meinem 
Körper die Chance geben, das Gelernte auch umzusetzen. 
Vielleicht hilft ein klares Ziel vor einem Schlag tatsächlich 
mehr als Gedanken an drei technische Kniffe. Wahrschein-
lich unterstützt ein Bild mehr als eine Checkliste. Am Ende 
entsteht ein guter Schwung vor allem dann, wenn ich ihm 
nicht ständig im Weg stehe.

Noch etwas fiel mir an diesem Nachmittag auf. Die Kids gin-
gen bemerkenswert gelassen mit Fehlern um. Ein misslun-
gener Schlag war für sie keine Charakterfrage. Der Ball fliegt 
nach rechts? Dann kommt eben der nächste. Ein fett ge-
troffener Chip? Egal! Dann halt noch mal. Wir Erwachsene 
hingegen schaffen es oft, einen schlechten Drive über meh-
rere Löcher hinweg mit uns herumzutragen. Als würde die 
ständige Beschäftigung mit dem Fehler nachträglich noch 
zu einer Verbesserung führen. Das tut sie natürlich nicht. 
Vielleicht sollten wir Fehler häufiger einfach so behandeln 
wie die Kids auf der Range. Kurz zur Kenntnis nehmen, da-
raus lernen, weiter geht’s.

Auch in puncto Erwartungen könnten wir Erwachsenen 
uns durchaus etwas bei den Jüngeren abschauen. Die Ju-
nioren, die ich beobachtete, schienen nicht mit dem An-
spruch unterwegs zu sein, heute die beste Trainingseinheit 
aller Zeiten zu absolvieren. Sie waren einfach neugierig. Sie 
wollten Bälle schlagen. Sie wollten besser werden. Und sie 
hatten vor allem jede Menge Spass dabei. Irgendwann ver-
lieren viele von uns genau diese Leichtigkeit. Wir spielen 
für das Handicap, für Statistiken, für persönliche Ziele oder 
manchmal einfach gegen uns selbst. Vielleicht täte uns ge-
legentlich etwas mehr Neugier und etwas weniger Selbst-
kritik ganz gut.

Die Kids auf der Range haben mir an diesem Nachmittag 
keine neue Technik gezeigt. Sie haben mir nicht erklärt, wie 
ich den Driver gerader schlage oder endlich mehr Fairways 
treffe. Wahrscheinlich ist ihnen noch nicht einmal aufgefal-
len, dass ich sie beobachtet habe, und sie hatten sicherlich 
keine Ahnung, dass sie mir etwas beigebracht haben. Aber 
während ich ihnen zuschaute, wurde mir klar, wie unter-
schiedlich wir lernen. Kids vertrauen darauf, dass Wieder-
holung irgendwann zu Können wird. Während wir Erwach-
senen oft darauf vertrauen, dass die nächste Analyse die 
Lösung bringt.

Wahrscheinlich braucht es beides. Die Neugier der Kids 
und die Erfahrung der Erwachsenen. Das Lernen auf der 
Range und das Loslassen auf dem Platz.

Der Junge, dem ich an diesem Nachmittag zugeschaut hat-
te, schlug übrigens später noch einen Ball weit nach rechts. 
Er schaute ihm kurz nach, lächelte, legte sich den nächsten 
Ball hin und spielte ihn. Kein Drama, keine Analyse, keine 
Doktorarbeit. Einfach der nächste Schlag.

Und für mich war das die wertvollste Golflektion dieses 
Tages.

Vor Kurzem stand ich auf der Driving Range und beobach-
tete eine Gruppe von Junioren beim Training. Eigentlich 
wollte ich selbst trainieren. Meine Hölzer und vor allem 
mein Driver hatten nämlich in den vergangenen Wochen 
eine bemerkenswerte Vorliebe für das rechte Rough ent-
wickelt, und ich war fest entschlossen, dieses Malheur mit 
Fleiss und Disziplin zu beheben. Stattdessen lehnte ich 
neben dem Ballautomaten und schaute den Kids beim 
Training zu. Rückblickend war das vermutlich die wertvol-
lere Trainingseinheit.

Da war ein Junge, vielleicht zwölf. Er schlug einen Ball ker-
zengerade. Der nächste verschwand nach rechts. Der dritte 
war wieder perfekt getroffen. Seine Reaktionen blieben da-
bei erstaunlich konstant. Kein Kopfschütteln, keine drama-
tischen Gesten und vor allem keine Ursachenforschung. Er 
spielte einfach immer wieder den nächsten Ball. Ich stand 
daneben und dachte: Faszinierend. Nicht wegen seines 
Schwungs. Nicht wegen seines Talents. Sondern weil zwi-
schen diesem Jungen und dem Ball offenbar nichts stand.

Bei uns Erwachsenen ist das meistens völlig anders. Zwi-
schen uns und dem Ball stehen oft die letzten drei Lektio-
nen, zwei Golfbücher, ein YouTube-Video über Schwung-
bahnen, die Erinnerung an den letzten Slice auf Loch 
sieben und mindestens fünf gute Vorsätze. Während der 
Junge einfach zum Schläger greift und schwingt, veranstal-
ten wir innerlich eine kleine Strategietagung.

Je länger ich den Kids zuschaute, desto mehr wurde mir 
bewusst, wie unterschiedlich wir lernen. Kinder beob-
achten, imitieren und probieren aus. Sie sehen eine Be-
wegung und versuchen, sie nachzumachen. Nicht perfekt, 
nicht wissenschaftlich und oft nicht einmal besonders be-
wusst. Sie vertrauen darauf, dass ihr Körper mit genügend 
Wiederholungen irgendwann herausfindet, wie es funktio-
niert. Fehler gehören dazu. Sie werden weder dramatisiert 
noch lange analysiert. Sie sind einfach Teil des Weges.

Rüdiger Böhm
Experte für Motivation und Veränderung,
Keynote-Speaker, Trainer, Coach
ruedigerboehm.ch

Warum die besten  
Schläge unbewusst  
entstehen
RÜDIGER BÖHM
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Goldene Fairways und 
magische Momente – 
Herbstgolf im Engadin

reits ab zwei Übernachtungen in einem 
der teilnehmenden Engadin Golf Hotels 
spielen Gäste unbegrenzt viele Runden 
auf beiden Plätzen. Perfekt für alle, die 
flexibel bleiben und möglichst viel Zeit 
auf den Fairways verbringen möchten. 

Herbst Golf Woche & Senior’s Golf Trophy 
– sportlich, gesellig, genussvoll
Sportlich wird es bei der traditionellen 
Herbst Golf Woche. Während vier Tagen erle-
ben Golferinnen und Golfer abwechslungs-
reiche Turnierrunden auf zwei der schöns-
ten Golfplätze der Alpen. Neben sportlichen 
Herausforderungen sorgen kulinarische 
Höhepunkte, gesellige Begegnungen und 
das festliche Champions Dinner für unver-
gessliche Momente. Parallel dazu wird die 
Senior’s Golf Trophy ausgetragen, bei der 
Spielerinnen und Spieler ab 50 Jahren um 
den begehrten Titel spielen.
Ob ambitioniert mit Blick aufs Leaderboard 
oder entspannt auf einer Genussrunde – der 
Magier Herbst bringt sportliche Vielfalt mit 
einzigartigen Naturerlebnisse ins Engadin.
A bainbod – wir freuen uns auf Sie! 

Jetzt buchen und sich von der  
goldenen Zeit verzaubern lassen!  

Wenn das Grün der Natur sich in Feuerfarben verwandelt und die Sonne  
die Lärchen golden schimmern lässt, beginnt für viele Golferinnen und Golfer 
die schönste Zeit im Engadin. Die frische Bergluft, das warme Herbstlicht  
und die gelb-orange-rot gefärbte Naturkulisse machen jede Runde auf den 
Golfplätzen von Samedan und Zuoz-Madulain zu einem besonderen Erlebnis. 
Ob frei gespielt oder sportlich im Turnier – der Herbst im Engadin bietet  
pures Golfvergnügen.

Golf Unlimited – Herbstmagie  
ohne Grenzen
Wer den Herbst im Engadin in vollen Zü-
gen geniessen möchte, profitiert vom 
beliebten Angebot «Golf Unlimited». Be-

Die Herbst Golf Woche im Überblick
•	 Mittwoch, 23. September 2026:  
Proberunde

•	 Donnerstag, 24. September 2026:  
1. Turnierrunde & Welcome Apéro

•	 Freitag, 25. September 2026:  
2. Runde 

•	 Samstag, 26. September 2026:  
3. Runde & Champions Dinner

•	 Sonntag, 27. September 2026:  
4. Runde mit Kanonenstart, Sieger-
ehrung & Apéro Riche im Clubhaus

Turnierfee ab CHF 559.–, inkl. 5 Golfta-
ge, Startgeschenk, tägliche Zwischen-
verpflegung, Abendanlässe uvm.

Familiengolf in den Herbstferien 
Gemeinsam die Herbstsonne und letz-
ten warmen Tage des Jahres genies-
sen: In Zuoz-Madulain sind Kinder und 
Jugendliche herzlich willkommen und 
profitieren von besonderen Konditio-
nen:
• 	 Ab 21. September täglich ab 14 Uhr
• 	 Kinder bis und mit 12 Jahren 
spielen kostenlos

• 	 Jugendliche ab 13 Jahren erhalten 
50 % Rabatt auf das Greenfee

• 	 Auch ohne Platzreife in Be-
gleitung eines golfenden Er-
wachsenen möglich

• 	 Startzeitreservation erforderlich

Die Erweiterung im Golfpark Otelfingen ist Realität: Die 
Arbeiten auf der 9-Loch-Anlage Altberg sind abgeschlos-
sen. Die ersten Rückmeldungen fallen äusserst positiv 
aus. Layout, Spielfluss und Einbettung in die Landschaft 
überzeugen auf ganzer Linie.

Gleichzeitig haben die Feedbacks gezeigt, dass an zwei 
Stellen zusätzliche Sicherheitszäune sinnvoll sind, um 
noch besser vor «Ausreissern» zu schützen. Diese Mass-
nahmen werden zeitnah umgesetzt, damit ihr euch auf 
dem Platz jederzeit rundum sicher fühlen könnt.

Mit der 9-Loch-Anlage Altberg gewinnt der Golfpark Otel-
fingen gleich doppelt: Sie bietet ein kompaktes, eigen-
ständiges Golferlebnis und kann in Kombination mit den 
bestehenden Back Nine zu einer vollwertigen 18-Loch-
Runde erweitert werden. Das sorgt für mehr Abwechslung 
und Flexibilität – sowohl für schnelle Runden zwischen-
durch als auch für ausgedehnte Golftage.

Eingebettet zwischen den sanften Höhenzügen von 
Lägern und Altberg verbindet der Platz sportliche Heraus-
forderung mit intensivem Naturerlebnis. Wer Golf, Land-
schaft und Ruhe kombinieren möchte, ist auf der neuen 
9-Loch-Anlage Altberg genau richtig – ein Besuch lohnt 
sich auf jeden Fall.

Teich und Fairway im Einklang mit der Natur

ALTBERG-ANLAGE OTELFINGEN	

MIGROS GOLF NEWS
  SYLVAIN GRAF

Die Altberg-Anlage ermöglicht vielfältige Abwechslung

Im Golfpark Moossee ist in diesem Jahr eine neue 6-Loch-
Turnierserie für alle Spielstärken ins Leben gerufen wor-
den. Es handelt sich dabei um einen Handicap-wirksamen 
Einzelwettkampf über zwei Runden, der auf dem frisch ge-
rateten Kurzplatz ausgetragen wird. Gewertet werden da-
bei die ersten sechs Löcher der ersten Runde sowie die ers-
ten drei Löcher der zweiten Runde – insgesamt also neun 
Löcher, die in dein Handicap einfliessen können.

Die Qualifikationsrunden für das grosse Finale am 26. Sep-
tember 2026 finden von Ende April bis Mitte August statt. 
Für das Finale, wo dich als kulinarisches Highlight ein 

MOOSSEE: 6-LOCH-TURNIERSERIE

feines Raclette als Zwischenverpflegung erwartet, quali-
fizieren sich die Brutto-Sieger sowie die beiden Erstplat-
zierten der Netto-Kategorie.

Wenn du Lust hast, dich in einem kompakten, spannenden 
Format mit anderen Golfer*innen zu messen und gleich-
zeitig an deinem Handicap zu feilen, ist diese Turnierserie 
ideal für dich. Anmelden kannst du dich bequem über PC 
CADDIE.
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EARLY BIRD TEE TIMES

Der frühe Vogel spielt die erste Runde: Seit Mitte Mai kannst 
du im Golfpark Waldkirch bereits ab Sonnenaufgang deiner 
Leidenschaft nachgehen. Nutze die ruhigen Morgenstun-
den, wenn der Platz noch leer ist, die Luft frisch und das 
Licht perfekt – ideal, um fokussiert an deinem Spiel zu fei-
len oder entspannt in den Tag zu starten.

Von diesem Angebot kannst du noch bis in den Spätsom-
mer profitieren. Ob vor der Arbeit eine schnelle Runde, ein 
früher Start ins Wochenende oder ein besonderes Erlebnis 
mit Freunden: Die Early Bird Tee Times geben dir maximale 
Flexibilität und ein Golferlebnis in einzigartiger Morgen-
stimmung. Golf zur Morgenstunde

Seit 2023 haben Golferinnen und Golfer dank der Swiss 
Golf-App die Möglichkeit, Handicap-wirksame Runden 
direkt auf dem Smartphone zu erfassen. Mehr eingegebe-
ne Ergebnisse bedeuten ein präziseres Handicap, das dem 
tatsächlichen Spielniveau entspricht – ganz im Sinne des 
World Handicap Systems (WHS).

Im Jahr 2025 haben insgesamt 18’244 verschiedene Gol-
ferinnen und Golfer mindestens eine General Play-Runde 
gespielt. Deutlich spürbar ist dabei der Trend zu kürzeren 
Runden: Beim General Play ist das Verhältnis von 18- zu 
9-Loch-Runden nahezu ausgeglichen. 52,5 Prozent der 
über die App eingegebenen Runden wurden über 18 Lö-
cher gespielt und 47,5 Prozent über 9 Löcher.

GENERAL PLAY

Ein Blick auf die Plätze mit den meisten General Play-
Runden rundet das Bild ab: Der Golfpark Moossee führt 
die Rangliste mit 3’613 gespielten Runden an, gefolgt 
vom Golfpark Holzhäusern mit 3’374 Runden und dem 
Golfplatz Winterberg mit 2’344 registrierten Runden. Die-
se Zahlen unterstreichen wie stark General Play inzwi-
schen im Schweizer Golfsport verankert ist – und welche 
wichtige Rolle die Swiss Golf App dabei spielt.

Hast du schon einmal eine General Play-Runde erfasst?
Probiere es doch bei deiner nächsten Runde aus. Wichtig: 
Erfasse auch deine weniger guten Runden. Nur so entsteht 
ein realistischer Durchschnitt, der dir hilft, deine Leistung 
gezielt und regelmässig zu verbessern. 

Golfrunde eintragen leicht gemacht

Scanne den QR-Code für eine 
einfache Anleitung:

KJUS | Zürich
The KJUS Store in Zürich awaits you in the heart of old town 
on Augustinergasse. Experience the latest collection and 
discover functional elegance for sport and lifestyle. 
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Wo entscheidet sich dein Score? Genau – rund ums Grün. 
Deshalb findest du im Golfpark Moossee einen Kurzspiel-
Parcours mit sechs Stationen, auf dem du alle wichtigen 
Schläge trainieren kannst: flach, hoch, weit, kurz – alles, 
was du für einen guten Score dank solidem Kurzspiel 
brauchst. Damit das Training noch mehr Spass macht, 
stehen dir auch spezielle Scorekarten zur Verfügung, mit 
denen du gemeinsam mit deinen Mitspieler*innen kleine 
Wettbewerbe austragen und um den Sieg zocken kannst.

WEDGE-PARCOURS
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Auf und neben dem Platz gibt es ein paar wichtige 
Hinweise, die zu einem reibungslosen Spielbetrieb und ei-
nem gepflegten Platz beitragen. Unsere Mähroboter sind 
inzwischen ein perfekt eingespieltes Team und sorgen 
Tag für Tag für top gepflegte Fairways. Werden ihnen je-
doch Hindernisse in den Weg gelegt, kann dies unschöne 
Folgen haben – insbesondere dann, wenn es sich bei den 
Hindernissen um Rechen handelt. Wir bitten euch daher, 
die Rechen – wie angeschrieben – vollständig und in Spiel-
richtung in den Bunker zu legen. So lassen sich unnötige 
Schäden an den Geräten ebenso vermeiden wie unsaube-
re Spuren im Sand.

Im Zuge der Umstellung auf den Einsatz von Mährobotern 
sowie der Einführung des neuen Tee-Systems wurden alle 
Distanzpfosten (100 m, 150 m usw.) vom Platz entfernt. 
Für eure Distanzkontrolle könnt ihr euch weiterhin auf die 

Distanzplatten in der Mitte des Fairways verlassen – sie 
sind nach wie vor mit den gewohnten Angaben versehen 
und stehen euch unverändert für die Orientierung zur Ver-
fügung.

Nicht ausgebesserte Pitchmarken machen unsere Grüns 
krank – und kranke Grüns wiederum machen Putts lau-
nisch. Helft mit: Zwei Sekunden mit der Pitchgabel und 
wir alle putten auf glatten und ebenmässigen Teppichen 
anstatt auf Pickelwiesen. 

Bitte beachtet ausserdem, dass das Entfernen von Bäl-
len und Körben von der Driving Range strikt untersagt ist. 
Sämtliches Range-Material ist Eigentum des Platzbetrei-
bers und darf weder mitgenommen noch in der Caddybox 
eingeschlossen werden. Wir bitten euch zudem, für euer 
Training auf der Driving Range ausschliesslich die bereit-
gestellten Rangebälle zu verwenden, da andere Bälle auf-
grund ihrer Grösse die interne Ballzufuhr blockieren.

Mit ein paar einfachen Handgriffen – Rechen korrekt plat-
zieren, Distanzplatten nutzen, Range-Material auf der An-
lage lassen – helft ihr mit, dass unser Platz jeden Tag in 
Bestform ist und wir alle optimale Spielbedingungen ge-
niessen können.

Optimale Platzverhältnisse

PLATZPFLEGE UND ETIKETTE

Die Stationen im Überblick




